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ReichsmirtschafLsrat,
B e r l i n . 11 . August.

Der vereinigte wirlschastspolitische und so ialpoliiische ■
Aus'chnß des Rcichswirtschaftsrats nahm heute die erste
Lesung des W i s s e l l s ch e n Antrags auf Förderung
der produktiven Erwerbslosenfürsorge
vor. /-

Abg . Keinath (Handel , Arbeitgebervertreter ) ver¬
langt: eine ökonomischere Gestaltung der Produktion . Man
arbeite in Deuischland mit viel zu hoben General¬
unk o st e n , wie überhaupt der Rückgang unserer Wett-
berverbsfäbig' cit seine wesentliche Ursache in den relativ
zur Arbeitsleistung zu hohen Löhnen habe . Eine vernünf¬
tige Preisgestaltung sei nur durch ausgiebiges Angebot
und freien Markt zu erreichen.

Abg. W i s s e f l verteidigte entschieden die vom Un-
tcraus'chuß ausgestellten Thesen über die Ursachen der ge¬
genwärtigen Krise . Selbst Handelskammergutachten hätten
zugegeben, daß die Steigerung der Arbeitslöhne im
Durchschnitt nur etwa 10 Prozent der erhöhten Produk¬
tionskosten ausmache . Scharf wandte sich Wissell aller¬
dings gegen verfehlte Forderungen der Arbeiter , die de¬
ren Lage nur scheinbar besserten; danr rechnete er beson¬
ders den Zwang , der letzt vicl 'ach, besonders im Westen
Deutschlands, von den Arbeitern ans die Unternehmer aus-
geübt wird , in ockener odr"  versteckter Form , die Steu¬
erabzüge  zu übernehmen.

Abg , Kommerzienrat Waller  st ein  bat gleichfalls
um Annahme der von der Unterkommission vorgeschlage¬
nen Maßnahmen und besprach eingehend die Bcschäftigungs-
lage der hessischen Industrie

Abg. Heinr , K a u f f m a n n stellte es als oberste
Forderung der Verbraucherschaft hin , endlich die Noten-
presse  zum Stillstand zu bringen und in absehbarer
Zeit eine Firierung des Markwertes ans einen bestimmten
Goldwert anzustreben . Jede Plan - und Zwangswirtschaft
vermindere die Produktion und verschlechtere die Qualität
der Ware , verringere al o infolge des sinkenden Perbrau¬
ches auch die Arbeitsmöglichkeit . Kauffmann regte seiner¬
seits die Beschäftigung der Arbeitslosen in der Umgebung
größerer Städw mit Umarbeitung des Baulandes für die
Zwecke von Siedelungen an.
^ Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen legten
Staatssekretär Dr , H i r sch und Geheimrat Weigert
die bisherigen Maßnahmen der Regierung nochmals ein¬
gehend dar.

Abg. Dr . R o e s i k e (Landwirtschaft , Arbcitgeberver-
Eer ), sieht den tieferen Grund der gegenwärtigen Ar-
detslostgkeit in der mangelhaften Ernährung und in der
Kohlentnapphet , Tie verkürzte Arbeitszeit im Bergbau
hotte seiner Ueberzeugung nach nicht eingeführt werden
dürfen, ehe nicht Wohngelcgenhcit für die Bergleute ge¬
raffen gewesen sei, die man zum Ausgleich des Arbeits¬
aussalles habe Hera,-ziehen müssen.

Abg. Dr . Zettl in (Schutzverband deutsch. Schrift-
heller) erwartet von den bisherigen Vorschlägen keinen
praktischen Nutzen. Man solle doch als ersten Grundsatz
nne Verbesserung der P r o d u k t i o n s m e t h o d e be-
uachten und sich damit Enden , daß unlohnende Betriebe
iu I l g e l e g t werden müßten.

Abg. Feiler  fordert die Umstellung der Produktion
gen notwendigen Bedarf . Mit den bisberi-
M -Nethoden der Abhilfe ' bewege man sich immer nur
^ Kre-se. Bis heute, verstehe man unter produktiver Er-
«erv̂ losenfürsorge lediglich Notstandsarberten , deren Be-
iMiing nur wieder neue Ausgabe von Papiergeld not-
W (li * mnĉ e- Das führe niemals zu einer Gesundung

r Wirtschaft. Für Luxusdinge dürften einfach unsere
Mduktionskräfte : Kapital , Arbeit und Rohstoffe , nicht
Mer verschwendet werden . In Bezugs auf investiertes
j' ^ tal beispielsweise die Filmindustrie  an

^ Spitze. Abhilfe verspreche da vielleicht der Vorschlag
n« ir er  Rathenüus , den Industriebetrieben , die sich nicht
i/M ^ ßen könnten , von sich ans die Umstellung auf die
orwcndige Produktion vorzunehmen , die Kohle  zu

'«fliehen.
®itl Beschluß  soll erst bei der zweiten Lesung ge-
werden, die auf Freitaa 1 Ubr angesetzt ist.

Der FM Helmyake.
* 33ot dem Reichsmilitärgericht in Berlin  fand die
^ ' !i°nsverhandlung im Prozeß gegen den Oberleutnant

^serve H i l l e r statt . Hiller ist vom Berliner Kom-
dcs ^ "Eurgericht von der Anklage wegen Mißhandlung
kec, ^ ardefüsiliers Helmhake  freigesprochen und nur

ME » einiger geringfügiger Verfehlungen zu einer Fe-
h-chr , ase von sieben Wochen verurteilt worden . Gegen
ßhl ? wurde Berufung eingelegt , und das Ober-
^ "^ richt verurteilte am 30. April d . Js . Hiller we-
t^ ^ iätzlicher Mißhandlung zu zwei Jahren Gefängnis
^Dienstentlassung . In der Verhandlung vor dem

Militärgericht stützte- der Angeilagte seine Revision
Ij,». ^ Aliche und formelle Rügen . Der Vertreter der Mi-
ĥ nwEschaft stellte daraufhin den Antrag , das Urteil
dex̂ derkriegsgerichtes vom 30 . April 1920 auf Grund
ia>iae ^ gründe des Angeklagten in seinem ganzen Um-

""szuheben. Das Gericht zog sich hierauf zurück.
^eidl,n ?^dent Dr . K l e y e r verkündete folgende Ent-

.»Der Senat hat das Urteil des Berufungsgerichts
ausgehoben  und die Sache wird zur nochmaligen
Verhandlung an die Berufungsinstanz zurückverwiesen ."

In der Begründung heißt es u. a . : Der Senkt ist
,ich darüber schlüssig geworden , daß die von dem Ange¬
klagten erhobene Verfahrensrüge zulässig ist. Die Rüge
der unvorschriftsmäßigen Besetzung des Oberkriegsgerichts
greift durch. Die an der Hauptverhandlung beteiligten
Offizrersrichter werden nicht von den Vertrauensleuten der
So .daten gewählt . Gegen diese Vorschrift ist gröblich ver¬
stoßen worden . Das Oberlriegsgericht war so unvor¬
schriftsmäßig besetzt, und dieser Umstand mußte unter al¬
len Umständen zur Aufhebung des Urteils in seinem gan¬
zen Umfange führen , da hier absoluter Nevistonsgrundvorlieat.

Französische Politik.
Der „Eclairs " veröffentlicht einen Artikel über dir

französische Politik  gegenüber Deutschland . Da¬
rin wird gesagt : Die industrielle Macht Frankreichs ver-
un,sacht den Engländern für die Zukunft die lebhaftester
Befürchtungen . Die französische Diplomatie muß England
bezrctslich machen, daß Frankreichs Zukunft es zwingt , in
Deutschland mit Gewalt vorzugehen und das Deutsch«
Reich  a u f z u l ö s e n . Diese Ansicht könne die Eng¬
länder aber nicht verletzen, denn sie könne ihre Inter¬
essen nicht schädigen . Wenn man Deutschland entwaffne
und es zwmge , eine friedliche Nation zu werden , so sei
dies das beste Mit -el, um mit ihm alle möglichen Ge¬
schäfte in Europa und außerhalb Europas zu entwickeln.
Frankreich habe Rechte auf das N u h r g e b i e t , nicht
nur dre Rechte des Siegers . Wenn die Englän¬
der in Deutschland nicht m i t t u n wollten,
wurde Frankreich ohne sie Vorgehen;  denn
Belgien und Frankreich würden jetzt für die zu erfüllenden
Aufgaben genügen . ^ Zum Schluß heißt es in dem Ar¬
tikel, Frankreich müsse England dahin führen , die Bedin¬
gungen für ein Abkommen zu schaffen, das auf folgender
Grundlage aufgebaut sei:

* 1. Besetzung der Rheinlands und West¬
falens  und zur größeren Sicherheit Besetzung der
M a r n l i n i e.

2. Die Verwaltung  der N h e i n l a n d e müsse
durch dw B - vcl erung s lbst ausgeführt werden.

3 . Die Steuern mit Zolle  tn ven besetzten
Gebieten müßten zugunsten Frankreichs  und
lcincr All icten , ' wenn sie an der Besetzung tcilnehmcn , ver¬
wendet wcrdcn.

4 . Frankreich müsse eine aktive Poliiik in Deutsch¬
land betreiben , selbst wenn diese Poliiik zur Wieder¬
einsetzung der ehemaligen Herrscherhäu¬
ser , mit Ausnahme der Hohenz oller  n,
sühre ; denn es sei erwiesen , daß diese Wiedereinstellung
ge. ignct fei , den pazifistischen Einfluß zu verstärken Und
den Föderalismus wiederherzustcllen.

. Ortenft  Müsse Syrien  mit Palästina
unter französisches Protektorat kommen. Die französische
Einflußzone müsse Eil ieien mit Kurdistan und Mofful u,n-
fasscn, jedoch müsse England die wirtschaftliche Enlfaltung
in Mesopotamien . Arabien und Persien zuerkannt werden.

DolkrwirtschaWches.
Die Pirmaseuser Schuhindustrie ? Nachdem"

die vom Neichswirtschaftsministerium vor mehreren ' Wo¬
chen mft der ganzen Pirmasenser Schuhindustrie cingcleU
te en Verhandlungen nun endgültig gescheitert sind, ver¬
sucht man , das Ziel , die Konsumvcrcine mit den Erzeu¬
gern direkt in Verbindung zu bringest, ans andere
Weise zu erreichen. Die Verbandlungen werden jetzt aus
Veranlassung des Wirtschastsminifleriums nicht mehr mit
der Industrie im ganzen geführt , sondern mit einzelnen
Unternehmungen , die sich dem Plane als zugänglich er¬
weisen . Es ist Aussicht vorhanden , auf dieser Grundlage
Abschlüsse zu -tande zu bringen . Auch mit Spinnstoffabri-
kantcn wird in ähnlicher Weise und nicht ohne Erfolg ver¬
handelt.

W . W. Wirtschafts - Gemeinschaft ^ Als der
Dortmunder „Phönix " mit der Bergwcrksgesellschaft Gel¬
senkirchen die Interessengemeinschaft schloß, wurde zur Be¬
gründung u . a . angeführt , daß die deutsche Industrie künf¬
tig die bisher getrennten Arbcitszweige Zusammenlegen
muffe , um wirtschaftlicher arbeiten und eristenzfähigcr zn
bleiben . Es gilt , Zwischenglieder auszuschaljen und eine
Wirtschaftsgemeinschaft berzusiellen, die ein gewisses Ver-
brauchsgnt von der Förderung und Beschaffung des Roh¬
materials an bis znr Fertigstellung des endgültigen Er¬
zeugnisses beaufsichtigt. Wenn Kohlenzechen sich mit
Eisenhütten verbinden , so ist schon der erste wichtige
Schritt nach dieser Richtung getan . Solche engen Gemein-
schäften gab es auch schon früher , da jedes ciscnerzvcrar-
bitende Werk ein Interesse daran bat , über eigene Zechen
zn verfügen . Wir konnten früher Kohlen und in höherem
Maße Noch Roheisen- und Stablcrzengnisse ausführen , um
es ausländischer .Industrie zu überlassen, sie zur Herstel¬
lung von Feriigproduktcn zn benutzen. Tatsächlich spielte
d> deutsche Eisen - und Stahlindustrie in Europa die erste
Bolle . Die Vereinigten Staaten erzcuaten nur wenig mehr
Roheisen und Stahl als wir . Der Krieg hat zu einer
Berlauschuna der Rollen aeiübrt . Für Deuischland ist in

Zukunft die Aussnvr von Halbsavrttaten nickt mehr ton¬
nend , da wir die Erze zu teureren Preisen vom Ausland
kaufen müssen . Wir müssen vielmehr die Halbfabrikate
selbst möalichst restlos zu veredeln suchen, d. h. wir müs¬
sen Maschinen , Maschinenteile sowie alle sonstigen Eisen-
und Stahlprodukte Herstellen. Hierzu gehören auch See¬
schiffe. Der Dortmunder „Phönix " ist mit der Rciherstieg-
Schiffswerft in Hamburg eine Wirtschaftsgemeinschaft ein-
gcgangen . Sie ist aus dem Zwang der Verhältniffe ge¬
boren ; an sich ist sie nichts neues , da sich auch früher
schon die großen Eisenwerke an Schiffswerften beteiligten.
Heute liegen die Dinge anders ; die Werften müssen sich
Kolstcu- und Eisenmaterialien zu sickern suchen, um bauen
zu können . Das ist angesichts der Marktvcrhältnisse und
der Schwier ' gleiten bei der Beschaffung der wicht gen Roh¬
stoffe eben nur durch solche Wirtschaftsgemeinschaft möglich,

ELns dem besetzten Gebiet.
Koblenz,  10 . Aug . Die interalliierte Rhetn-

landkommission hat ihren örtlichen Delegierten Richtlinien
für die Erteilung und Ablehnung von Erlaubnis¬
scheinen znm Tragen von Waffen  zugehen las¬
sen. Die Kommission unterscheidet zunächst zwischen er¬
laubten und nicht erlaubten Jagdwaffen . Erlaubt sind
Flinten mit einem , zwei oder dre, Läufen , Büchsen und
Büchsenflinten , ferner Repetierbüchsen , sofern ihre Gesamt-
zahl kontrolliert wird und 10 Prozent aller Jagdwaffen

jt djt übersteigt . Nicht erlaubt sind Jagdgewehre mit einer
wirksamen , d . h . treffsicheren Tragweite von mehr als 300
Metern , ferner Jagdgewehre , die gleiches Kaliber wie Mi-
litärgewchre haben . Grundsätzlich sollen einer Person nicht
mehr als 2 Gewehre zugestanden werden . Alle Jagd¬
waffen und Vorräte von Jagdmunilion , deren Besitz nicht
genehmigt ist , sollen von den deutschen Behörden tn Ver-
Wahrung genommen werden . Die Kreisdelegierten kön¬
nen den Eigentümern solcher tn Verwahrung genommener
Walsen Sondererlaubnisschcine erteilen , die ihnen die Ent¬
nahme für einen bestimmten Zeitraum zur Teilnahme an
bestimmten Jagden . gestatten.

L-'anDwirLschaftlicher Ratgeber.
E i n e A r b e i t . die nicht versäumt wer-

d e n s o l l t e, ist die Durchsicht aller Topf - und Kübel-
psanzen , hauptsächlich jener , die zu Gruppen vereint sie-
hen ! Es ist erstaunlich , was es daran alles zu tun gibt
Unkräuter siedeln sich an und zehren die Erde aus . Stark
dnrchwurzclie Exemplare fordern ein Umpflanzen , andere
muffen dem Rüftschnitt unterzogen werden , damit sie sich
gut aufbauen und genügend Seitentriebe bilden . So man¬
che Topfpflanze gab ' s auch im Frühling , die Wohl noch
Le een in sich hatte , aber in ihrer Entwicklung nicht un-
seren Ansprüchen genügte , um als Beetbesetzung oder
,<ensteischmuck herangezugen zu werden . Sie wurden bei-
leite gestellt , damit sie sich allmählich besser ausbilden
konnten . Daran , sind es z. B . Fuchsien, findet sich jetzt,
außer v clen Neutiieben , in den meisten Fällen noch das
dürre Holz , das häßlich aus dem frischen Grün heraus-
schaut . Es fort « ,schneiden, ist Pflicht des Besitzers. An-

Topfgewächse haben durch eifrigen Wuchs oder flei-
ßigev Blühen die Nahrungsvorräte im Topf verbraucht
und wurden Not leiden , wenn nicht neue Zufuhr erfolgte.
Ob dies durch Umpflanzen , flüssiges Düngen , Aufstreuen
von trockenen Nährmitteln , die durch das Gießwasser ge¬
lost den Hungernden zugesührt werden , geschieht, ist dem
Ermeisen des umsichtigen Pflegers zu überlassen. Die
-urchicht der Topfgewächse ist entschieden ratsam rnid
sollte letzt nicht versäumt werden

Kleine Chronik.
Eine Hochschule für Politik . Wie die „Voffische

Zeitung " mitteilt , wird beabsichtigt, eine Hochschule für
Politik unter Beteiligung der in Frage kommenden Reichs-
und Staatsmänner in diesem Herbst einzurichten. Tie Vor¬
bereitung leitet Prof . Dr . I a e ckh. Unter den Lehrern
wird eine Anzahl ehemaliger Staatsmänner und Minister
sein.

MiMonenverluste . Dem sächsischen§ taat ist
durch den Preisabbau im sächsischen Lebensmittelamt in
den letzten Wochen im Anschluß an die allgemeine Bewe¬
gung aus Verbilligung von Lebensmitteln ein Verlust von
zirka 50 bis 75 Millionen Mark  entstanden.
Auch die Stadt Dresden hat Millionenverluste aus dem
gleichen Grunde erlitten.

Kartoffeln zu 10 und 20 Mark liefern zahl-
reiche edeldenkende Landwirte  des fränkischen
Untcrmaingebieies . Co hat der Großgrund - und Mühlen-
besttzcr Oekonomierat Knecht von Eisenbach der Stadt
Aschaffenburg mehrere hundert Zentner Frühkartoffeln zum
Preise von 20 Mark überlassen. In der Würzburger Ge¬
gend erklär 'en sich viele Landwirte sogar zur Lieferung
von mehreren tausend Zentiiern Kartoffeln zur Preise von
10 Mark pro Zentner für die ärmere Bevölkerung bereit.
Das gute Beispiel solcher Leute verdient öffentliche Aner-
kennuno und — weiaebendste Nachahmung.

^Die erste Klaviersteuer . Die H o f h e i m e r
Stadtverordneten beschlossen die Einführung einer Klavier¬
steuer . Für jedes Instrument muß , sofern mit ihm nicht
der Lebensunlerhalt erworben wird , eine Jahresstener von
50 Mark entrichtet werde ».



Russisch -polnischer Krieg.
Im polnische « Korridor.

’ Nach leichten Gefechten bei I l l o w o sind die ersten
Mischen Patrouillen in den polnischen Korridor
eingedrungen.  Der erste Ort des ehemals deut¬
schen Gebietes ist damit von den Puffen besetzt. Es ste¬
hen schon wertere schwache russische Kräfte östlich von Jl-
lotvo . Die Polen suchen Soldau durch einen Panzerzug
zu Hallen , den sie bis Jllowo vorschickten. Im Süden
ist die Linie Wiskow - Kaluszyn  von den Russen
überschritten worden.

Nach der „Neidenburger Zeitung " sind die in Jllowo
eingerückten Bolschewrsten 2000 Mann mit Geschützen
stark. Frühere deutsche Solvaterr wurden zu Gendarmen
bestellt . Eine Einwohnerwehr w - .de gebildet . Gegen
6% Uhr früh wurde das Feuer gegen Narzym und Bro¬
dau eröffnet , das die Polen um 8 Uhr erwiderten . Dre
polnische Regierung ordnete an , daß alle Pferde und alles
Vieh aus dem Soldauer Kreise nach Westpreutzen abgelie-

ssert werden soll , was eine große Erregung verursacht hat.
Im Soldauer Krei 'e verhafteten die Polen wieder ange-

ssehene Persönlichkeiten und zogen sämtliche Einwohner zu
^Schanzarbeiten heran . Soldau ist nur schwach von den
ipolniichen Truppen besetzt.

Vor Warschau.
Nach einer Meldung des „Midi " hat der Kampf um

Warschau begonnen . Die Bolschewisten verfügen über
eine Angriffsarmee von 600 000 Mann mit zahlreichen Ge¬
schützen englisch-französischen Ursprungs , die seinerzeit der
Koltschakarmee abgenommen wurden . Pilsudki hat sich ent¬
schlossen, die Stadt bis zum Aeußersten zu verteidigen.

Die Alliierten.
Die engli 'che Regierung hat neue Vorstellun«

gen in Paris  wegen der Anerkennung Wrangels er¬
hoben , hat aber k eine eigentliche Note überreicht . Sie
wird sich an ihren Grundsatz halten , nichts gegen die rus¬
sische Regierung zu unternehmen und auf deren Haltung
bci dcr Ausstellung der Waffenstillstandsbedingungcn und
Friedensbedingungen zu warten . Sie wird tun , als ob
Frankreich nichts auf eigene Faust unternommen hätte.

Der Londoner Korrespondent des „PetitParisien " will
von autorisierter Seite erfahren haben , daß bte ' englische
Negierung , dte vor zwei Tagen Polen den Rat gab , die
Waffenstillstandsbedingungen der Sowjets anzunebmen,
sich nunmehr nach Anhören von Sachverständigen dahin
entschieden habe , zu erklären , daß die Bedingungen der
Bolschewisten , freie Verfügung über die Eisenbahn Wol-
kowysk—Grajewo zu erhalten , die einen Teil der Linie
von Moskau nach Königsberg bilde , unannehmbar sei.
Wenn diese Linie unter bolschewistischer Kontrolle gestellt
würde , würde ein Uebereinkommen zwischen Moskau und
Berlin sie in eine russisch-deutsche strategische Linie um¬
wandeln können , dte jede Verbindung zwischen Polen und
der Alliierten verhindere.

„Daily Erpreß " meldet , daß man im englischen Mi¬
nisterium Kenntnis von einer Verschwörung gegen Lloyd
George erhalten habe . Maßnahmen zum Schutze des Pre¬
mierministers seien bereits getroffen . Gleichzeitig wird be¬
kannt , daß Lloyd George seine Reise nach dem Kontin¬
gent nicht ausführen wird.

Die englischen Arbeiter.
Die englikche Arbeiterkonferenz für die Behandlung der

ruffisch-polnischen Frage hat den Vollzugsrat ermächtigt,
einen General st reik  zu proklamieren , falls die Re¬
gierung Wrangel unterstützt oder Sewjetrußland in ir¬
gendeiner Form angreift.

Die polnischen Ueberläuser.
Auf einen Funksprnch des russischen Volkskommissar

des Auswärtigen , T s ch i t s ch e r i n , an die deutsche Re¬
gierung , worin dringend um Antwort gebetm wird , ob
dre im Abstimmungsgebiet zusammenziehenden polnischen
Truppen entwaffnet und interniert werden , wird die deut¬
sche Regierung auf demselben nicht diplomatischen Wege
erwidern , daß sie im Sinne ihrer strengen Neutralitätser¬
klärung die polnischen Truppen , die auf deutsches Gebiet
übergetreten sind , bereits interniert hat , und dies auch in
Zukunft tun werde.

Beklemmung in Warschau.
Die polnische Regierung ist sehr beunruhigt durch

die Tätigkeit des polnischen bolschewistischen Aktionsaus¬
schusses, an dessen Spitze Michalski  steht . Dieser Aus¬
schuß sei kürzlich in eine Regierung mit dem Sitze in
Minsk umgewandelt worden . Sie werde von dett Sow-
jetbebörden unterstützt und ihre Agenten reisten im be¬
isetzten polnischen Gebiet umher , um für eine rote polni¬
sche Armee zu werben . Eine Proklamation von Michalski
erkläre , daß die revolutionäre Regierung nach der Ein¬
nahme Warschaus sich in der polnischen Hauptstadt nieder-
Ilassen, die allgemeine Mobilisation gegen den Rest der
weißen Armee Pilsudkis befehlen und einen brüderlichen
Frieden mit Rußland schließen werden

Tschecho-Slowakei.
Der Außenminister der Tschecho-Slowakci , Dr . Be¬

tt e s ch, hat dem „Maiin " ein Telegramm gesandt , in wel¬
chem er erklärt , die Tschecho-Slowakei sei entschlossen, im
Kriege zwischen Polen und Rußland die Neutralität aus¬
recht zu erhalten . Die tschecko-slowakrsche Regierung werde
niemals ihre Zustimmung dazu geben , daß Ungarn den
Polen bewaffnete Hilfe leiste, weil dadurch die politisch,

.Lage ganz Europas ins Wanken komme.

Geheimverträge?
Der „New York Herald " erklärt , daß die französische

-Negierung Kenntnis von einer wirtschaftlichen Allianz
zwischen Rußland und Deutschland - erhalten
habe , die in den letzten zehn Tagen abgeschlossen wor¬
den lei . In dieser Allianz sei die sofortige A n n u l i e -
(uni;  d e s Versailler Friedensvertrages
angestrebt , außerdem werde auch Wien ihr beitreten , so¬
bald Ungarn an Polen Truppen schicke. Von offizieller
Leite werde die Nachricht noch nicht bestätigt.  Die
Machricht gründet sich auf einen F u n k s p r u ch, der an-

eblich von Deutschland ausgegangen sein soll . Er be-
agt nach dem „Echo de Paris ":

„Man erwartet in Berlin mit Unruhe die Rückkehr
des Viktor K o p p , der sich augenblicklich in Moskau
befindet , um neue Beziehungen für eine wirtschaftliche
Altianz zwischen Deutschland und Rußland zu schaffen.
Es dürfen keinerlei Maßnahmen getroffen werden , bis
England endlich einsteht , daß es kein Mittel mehr gibt,
um Polen zu retten . Wenn die russische Armee ihren
Siea in Voten festiat . io wird ein neues Ackommen

zwischen England , Rußland unr Deutschlsnv geschloffen
werden , das sich jeder Aenderung der Karte von Eu¬
ropa widersetzt . Besonders da England sich der Ab-
trettrng von Oberschlesien immer lebhaft widersetzt hat,
wird es sicher sofort seine Zustimmung dazu geben,
daß Rußland die deutsche Ostgrenze von 1914 wieder¬
herstellt . Rußland wird den Korridor von Danzig be¬
setzt halten , bis keine Gefahr mehr für einen Angriff

vorhanden ist. Dann wird der Korridor an Deutsch¬
land zurücksallen ."

In Pariser politischen Kreisen verlautet dazu , daß
zwischen Deutschland und Rußland bereits vier G e -
veimverträge  geschlossen worden s-ien , die sich vor¬
wiegend auf die Lieferung von Material für die russische
Arinee und auf die Gestellung von Offizieren bezögen

Reichswirtschaftsrat.
Berlin,  13 . August.

Die vereinigten Ausschüsse des ReichswirtschastsrateS
für Wirtschafts - und Sozialpolitik hlllten heute eine zweite
Sitzung ab.

Vor Eintritt in die Debafte ill-er den Antrag Wis¬
sel!  bezüglich der produktiven Erwerbslosenfnrsorge wurde
ohne Debatte ein Antrag des Reichswirtschaftsministers
auf Aushebung der Höchstpreise für Cumarin angenommen.
Ebenso wurde einstimmig ein Dringlichkeitsantrag ange¬
nommen , daß sofort Rcichsmittel für den gemeinnützigen
Wohnungsbau zur Verfügung gestellt werden sollen , um
begonnene Bauten fertig zu stellen , und daß hierzu Vor¬
schüsse aus dem Fond der Erwerblosenfürsorge genommen
Werden.

Abg . Malerobermeister Hansen  beantragt , für
Aufhebung der Umsatzsteuer auf das Schlagen und Wie¬
gen von Oelfrüchten einzutreten , da diese die gesamte Tä-
tigkert dermaßen belaste , daß es einträglicher wäre , Del
aus dem Auslande zu beziehen , anstatt Oelfrüchte im In¬
land zu bearbeiten.

Abg . Hecht widerspricht der in der vorigen Sitz¬
ung ausgesprochenen Ansicht, daß die Arbeitslöhne nur
mit einem Zehntel , die Rohmaterialien mit Neun Zehn¬
tel im Warenpreis zum Ausdruck kämen.' Die Haupt¬
sache sei Steigerung der - Arbeitsleistungen ; auch der
Löhne des Unternehmers müsse gedacht , werden.

Abg . Dr . R ö s i k e stellt den Antrag , den Teil A
und B des Antrages Wissell über die Regelung der pro-
dnktiben Erwerbslosdnfürsorge anzunehmen , den Teil C
dagegen nur zur Kenntnis zu nehmen und dem Ple¬
num des Reichswirtschaftsrates zur Beschlußfassung zu
überweisen.

Teil A wird darauf ohne Debatte angenommen . Im
Teil B werden einzelne belanglose Aenderungen , die
teilweise auf Druckfehler beruhen , angenommen ; dann
Wird auch Teil B angenommen.

Der Ausschuß tritt nunmehr in die Debatte über den
Antrag R ö s i k e betreffend Teil C ein- Es entspinnt
sich eine längere Debatte , in welcher die Arbeitgeber sämt¬
licher Gruppen für den Antrag , die Arbeitnehmer gegen
den Antrag sprechen. Zwischen den Abgeordneten Krä¬
mer und Wissell enispinnt sich eine längere Auseinander¬
setzung, da der Abgeordnete Krämer dem Vertreter der
Arbeitnehmer den Vorwurf macht , daß sie aus rein tak¬
tischen Gründen eine beschleunigte Abstimmung über den
Teil C herbeiführen wollen.

Nach einer weiteren Debatte zieht Abg . R ö s i cke
angesichts der Erregung , die sein Antrag in den Krisen
der Arbeitgeber hervorgerufen hat , denselben zurück,
wünscht aber , daß Zeit gegeben werde , um Abände¬
rungsanträge zu den Anträgen des Unterausschusses vor¬
zubereiten . Der Reichswirtfchaftsrat unterbricht deshalb
seine . Sitzungen aus iy t Stunde

Rach 2)4 ständiger Pause wird die Sitzung von
neuem eröffnet . Der Präsident teilt mit , daß die Gruppe
dcr Arbeitgeber eine Reche von Anträgen eingebracht und
zur Kenntnis der Arbeitnehmer gebracht habe , daß aber
in der sehr kurzen Zeit keine Verständigung darüber er¬
zielt werden konnte . Es wird deshalb beschlossen, das
Harts um 6 Uhr bis auf 8)4 zu vertagen.

k  Nach etwa dreistündigen privaten Besprechungen Wur-
den in der um 9 Uhr abends beginnenden Sitzung die
Unterausschußbeschlüsse in einer abgeänderten Kompromiß¬
fassung vorgelegt . ,

f Ein Antrag Keinath (Handel , Arbeitgeber ) , in
den Leitsätzen über die Ursache der Krise auch die Ver¬
ringerung der Arbeitsleistung im Verhältnis zur Lohn¬
höhe und zur Verkürzung der Arbeitszeit aufzunehmen,
wurde abgelehnt.

Gleichfalls mit den Sttmmen der Arbeitnehmer ge-
gen die Arbeitgeber wurden sämtliche übrigen Anträge der
Arbeitgeber abgelehnt und Leitsätze über die Ursache der
Krise angenommen , in denen ausgeführt wird , daß die
Produktionsstockungen auf die Unterkomsuwtion und die
hohen Rohstoffpreise zurückzuführen ist. Durch Abbau der
Löhne und Gehälter und dadurch bewirktes Senken der
Warenpreise könnten die Absatzstockungen erst wirsaM be¬
hoben werden . Eine dauernde Belebung und Gesundung
der Wirtschaft könne nur durch eine Ausgleichung der Wa¬
renpreise an die Kaufkraft erreicht werden . Ein wirklich
durchgreifender Preisabbau könne nur durch eine nach
den Gesichtspunkten höchster Wirtschaftlichkeit zu regelnde
Mehrproduktion , insbesondere auch in der Landwirtschast
erfolgen . Es komme weiter darauf an , den verarbeiten¬
den Gewerben und den Letztverbrauchern eine Mitbestinr-
mung bei der Preisbildung zu sichern. Es sei ein Sy¬
stem der gebundenen Preisbildung  bis zunt
letzten Verbraucher in Aussicht zu nehmen,

s Die vom Unterausschuß beantragten Maßregeln all¬
gemeiner Art und die Beschlüsse für die einzelnen Ge¬
werbe wurden hierauf unverändert angenommen . Hin¬
zugefügt wurde lediglich ein Zusatz des Inhalts : Das
Spa -Abkommen bedingt eine Umstellung der deutschen In¬
dustrie dahin , daß Luruswaren und wirtschaftlich unwich¬
tige Waren nicht mehr für den Inlandsbedarf , sondern
lediglich für den Export hergestellt werden.

Die Sitzung erreichte ihr Ende gegen % 12 Uh

Schnellere Getreideablieferung!
Vorbedingung für den Abbau der

Zwangswirtschaft.
Die außerordentliche Notlage in der Brotversor-

gung während der letzten Monate vor der neuen Ernte
uiacht den schleunigen Eingang größerer Lteserungen von
Brotgetreide zu absoluter Notwendigkeit . Es muß aber
leider sestgestellt werden , daß die Lieferungen hinter den
Erwartunaen nickt unerbeblick rurückbleiben . Wenn auch

die gespannte Läge in ddr Brotversorgung für den Au.
genblick eine Erleichterung erfuhr , so nahmen die Lie.
ferungen doch keineswegs einen derartigen Umfang an,
daß es möglich wäre , Dispositionen für längere Zeit z«
treffen . Die Lieferungen sind infolge der Frühdruschprä-
mie zwar besser als die außerordentlich geringen Liese¬
rungen des Vorjahres , aber sie erreichen bei weitem nicht
die Lieferungen aus dem Jahre 1918 . Dies erscheint um
so bedenklicher, als das Reichsministerium für unbedingt
notwendig findet , größere Bestände an Getreide in die
Hand zu bekommen , um eine Reserve zu schaffen, die
auch dann Sicherheiten für die Ernährung der Bevölke.
rung gibt , wenn infolge unvorhergesehener Zwischenfälle
sich irgend welche Schwierigkeiten ergeben sollten . Nach,
dem bereits die Zwangsbewirtschastung für Oelfrüchte ans.
gehoben ist, hat das Reichsministerium sich weiterhin ent.
schlossen, weitgehendste Anträge für die Aufhebung der
Zwangswirtschaft hinsichtlich der Kartoffeln zu stellen. Er
prüft außerdem die Möglichkeit , die Zwangsbewirtschaf,
tung des Schlachtviehes im Herbst aufzuheben . Es kann
aber diesen Abbau nur unter der Voraussetzung durchsüh.
ren , daß die Landwirtschast ihrerseits mit allen Kräften
sich für eine ausreichende und regelmäßige Versorgung
der Bevöllerung einsetzt. Die schleunige restlose Abliese-
rung des Getreides vor Beginn der großen Kartofseltrans«
porie im Herbst ist jetzt Gebot der Stunde . Die Land-
Wirtschaft hat es somit in der Hand , an einem plamnä-
ßigen Abbau der Zwangswirtschaft mitzuarbeiten . E!
darf erwartet werden , daß die Landwirtschaft das ihr
gestellte große Ziel der Sicherung der Volksernährung
klar erkennt und alle Kräfte an die Lösung ihrer Aus¬
gabe setzen wird.

Preise von 1914 —20.
Kosten der Lebenshaltung von heute.

Ein Aufsatz des Direktors des Statistischen Amts Ber.
lin -Schöneberg , Dr . Kuczynski, der für Berlin die Preis-
steigerungen für , Nahrungsmittel trt der „Freiheit " aus¬
stellte, gibt eine sehr interessante Uebersicht über die Preis¬
steigerungen , die die einzelnen Lebensmittel erfahren ha¬
ben . Er siel te die Preise von Juli  1 9 2 0 u n r.
19 14  einander gegenüber . Danach ist das Brot im Preis
um das Zehnfache gestiegen , ein Viertelpfund Reis von
6 auf 145 Pfg . , ein Viertelpfund Wasser-Kakao von 30
auf 450 Pfg ., 6500 Gramm Kartoffeln von 69 aus 530
Pfg ., ein Pfund Marmelade von 30 aus 450 Pfg . , 850
Gramm Zucken von 37 aus 340 Pfg ., 340 Gramm Schmalz
von 56 auf 1720 Pfg.

Nach Kuczynski beliefen sich die Kosten des Ernäh¬
rungsbedarfs in Berlin für einen erwachsenen Mann für
den Monat Juni  auf wöchentlich 50 Mark gegenüber
70 Mark im Ma , 1920 , für ein Ehepaar aus 81 Mark
gegenüber 113 Mark im Mai , für ein Ehepaar mit 2
Kindern auf 121 Mark gegenüber 167 Mark im Mai.

Ferner gibt er folgende Verhältniszahlen seit Februar
an : 1. Für einen erwachsenen Mann Nahrungskosten in
Prozentsätzen im Februar 100 , März 118 , April 140 , Mai
146 , Juni 100 . Gesamtlebenshaltungskosten Februar 100,
März 116,5 , April 139,9 , Mai 134,5 , Juni 109,8 .. 2. Für
ein Ehepaar mit 2 Kindern Nahrungskosten in Prozent-
sätzen Februar 100 , März 120,6 , AprU 147 , Mai 163,7,
Juni 118,6 . Gesamtlebenshaltungskosten Februar 100,
März 125 , April 143 , Mai 144,5 , Juni 115.

Diese Ziffern ergäben also eine Senkung  der Le¬
benshaltungskosten im Monat Juni.

Volkswirtschaft.
Zur Sozialisierung der Kohlenwirtschast.

In dcr letzten Sitzung des Reichstages hat Reichsar-
beitsministcr Dr . Brauns  im Aufträge der Reichsregie¬
rung eine Erklärung zu der Frage der Sozialisie¬
rung  abgegeben , die wir wegen ihrer grundsätzlichen
Bedeutung im Wortlaut Mitteilen . Er sagte : . Der Reichs¬
wirtschaftsrat hat bereits in seiner Sitzung vom 24 . Juli
fast einstimmig sich auf den Standpunkt gestellt , daß die
Kohleuwirtschaft nach gemeinwirtschaftlichen Gesichtspunkten
zu ordnen ist unter gleichzeitiger Heranziehung der Berg¬
arbeiter und Angestellten zu mitverantwortlichen Trägern
dieser Wirtschaft . Ich bin nun ermächtigt , zu erklären,
daß die Reichsregierung ebenfalls auf dem Boden dieses
Beschlusses steht. Sie hat den Herrn Reichswirtschastsrm-
nister beauftragt , unverzüglich die Weiterpersolgung der
Angelegenheit zu betreiben , sobald der im Laufe dieses
Monats zu erwartende Bericht der Sozialisierungskommis-
sion vorliegt . Art und Form der Sozialisierung werden
sich aus der Notwendigkeit ergeben , die deutsche Kohlen¬
wirtschaft in dcr Richtung größerer Produktionssteigerung
und Wirtschaftlichkeit zu entwickeln . Mit der Hervorhebung
dieses Gesichtspunktes befindet sich die Reichsregierung
ebenfalls in völliger Uebereinstimmung mit dem Beschluß
des Re chswirtschaftsrales ."

Vom Arbeitsmarkt . In der „Industrie- und
Handelszeftung " finden wir einige Angaben über die Zam
der Erwerbslosen.  Danach besitzen ine am lo-
Juli unterstützten 357 000 Erwerbslosen 329 000 Fami¬
lienangehörige sodaß also insgesamt 686 000 Persone"
von der Erwerbslosigkeit betroffen waren - (1- .,' ,u
614 000 , 15 . Juni 573 000 Personen . ) An Unterstütz^
gen wurden vom 15 . Juni bis 1. Juli rund 31 Mulro«
nen , vom 1. Juli bis 15 . Juli 33 Millionen Mark aus-
bezahlt . Beschäftigungslose Industriearbeiter konnte v)
Landwirtschaft nur in einzelnen Gegenden beschäftigen; l
entwickelte im übrigen in der Erntezeit eine äroße un
nicht ganz befriedigte Nachfrage nach landwirtschaftlich cl
gearbeiteten Kräften . Notstandsarbeiten , Torfgewinnung
und Bergbau boten nur geringe Aufnahmefähigkeit . *5
allen übrigen Berufsgrupven herrschte , von drtum
Schwankungen abgesehen , ein ständig zunehmendes ueo
angebot an Arbeitskräften , wenn sich auch in einzem
Gegenden Deutschlands unbedeutende Ansätze zu einer j
serung des Arbeitsmarktes bemerkbar machten . w

Zur Frage des Preisabbaues . Eine
Augsburg  abgehalteue schwäbische Bauern:
ferenz  nahm eine Erklärung an , worin die von
Rcichsrcgierung vorgesehenen Preise für Brotgetreide . -
löffeln und Vieh für zu hoch erklärt werden und die
ern sich mit den bisherigen niedrigen Preisen ewvc■\
den erklären . Sie fordern gleichzeitig , daß der Bie p
entsprechend herabgesetzt wird . Reicks - und Staat
rung dafür Sorge tragen , daß die Arifwältsbewegu ""
Preise für landwir scka' tliche Gebrancks - und Beva ^
ttkcl sowie für Kunstdünger ein ' Ende nimmt,
Lohnsteig -rungen unterbleiben und die Kriegsgesem ^
so'ort beseitigt werden . Mit der bayrischen Braun
wird wegen Herabsetzung des Bierpreises verhanven-



Zur Tagesgeschichte.
1 , ' Putschpläne in Bayern?

Die Unabhängigen und Spartakisten in München sind
-er Bildung eines roten Gewerkschastsringes beschäs-

jv.j Die Arbeiter werden nach Waffengattungen einge-
um, wie den Leuten vorgeredet wird, den Anschluß

Lj eine aus Rußland heimkehrende 20 000 Mann starke
qrinee ehemaliger Kriegsgefangener Vorzubereilen. Ueber-
wechungsaus'chüsse haben in iedem Stadtbezirk die politl-
£,e Ge 'innung der Bewohner anszuspionieren und Le-
Msmitt.'llager zu ermitteln. Der des Hochverrats ange-
klagte, vom Landtage der Strafverfol gung überlassene, nicht

Gericht gegangene und von der Anwendung der
Staatsgewalt verschont gebliebene rabiate Münchener Kom-
muniitenfübrer und Landtagsabgcordnete Eisenber-
net,  der sich in München und auswärts in den wildesten
Hetzereien ergeht, erklärte, in drei Wochen sei wieder Re¬
solution. _

Kleine Meldungen.
B e'rli n. Wie amtlich mitgeteilt wird, ist die Rote

wegen der Grenzen auf Grund der Abstimmungsergebnisse
in Ost- und Westpreußen bei der deutschen Regierung ein¬
gegangen. Das wichtigste ihres Inhaltes ist, daß der
deutsche Protest gegen die Ueberweisung des Streifens aus
dem Ostufer der Weichsel erfolglos geblieben ist.

Dresden.  Die Meldung des Verteidiger von
Hölz, daß dieser nicht ausgeliefcrt werde, ist der sächsi¬
schen Regierung noch nicht bestätigt. Diese wird nach
wie vor energisch auf der Auslieferung bestehen, da sie
der Ansicht ist, daß Hölz kein politischer, sondern ein ge¬
meiner Verbrecher ist. '

R o m. Die Blätter veröffentlichen einen Brief, wo¬
rin Graf Sforza  dem deutschen Geschäftsträger mit-
tcilt, daß die italienische Regierung, obgleich der Vertrag
von Versailles Italien das Recht gebe, von der Biblio-
ihek des archäologischen Instituts in Rom Besitz zu er¬
greifen, in Anbetracht des kulturellen Charakters des In¬
stituts beschloß, ibr Recht nicht anszuüben, sondern die
Bibliothek Deutschland zurückzugeben.

Kleine Chronik.
' Die Nehme von Lyck. In Lhck haben sich nach

dem Rückzug der italienischen Besatzung einige Leute zu
einer Art Fehme zusammengetan. Sie haben schwarze Li¬
sten aufgestellt, durch die sie die Namen von Frauen und
Mädchen verbreiten, die mit den Besatzungstruppen Ver¬
kehr gepflogen haben Mehrere Mädchen, die auf der Liste
sieben, sind sogar geschlagen worden. Ter erste Bürger¬
meister warnt durch öffentliche Bekanntmachung, wenn
Dieses Vorgehen nicht unterbliebe, könnten der Stadt noch
jin der letzten Besatzungszeit empfindliche Nachteile er¬
wachsen.

Einbrecher mit der Maske . Int Garten der
Mfla des Fürsten B ü l o w in ' Kleinflottbeck bei Ham¬
burg wurde ein Mann festgenommen, der bewaffnet war
und eine schwarze Maske bei sich hatte. Außerdem wur¬
den einige Zeit darauf noch zwei andere Männer ver¬
haftet, die ebenfalls mit schwarzen Masken versehen wa¬
ren. Ob die drei einen Einbruch geplant haben, bedarf
der Au'klärung.
t Tchloh -Besuch . Nach einer amtlichen Meldung der
»Landeszeitung" haben Einbrecher dem historischen Schloß
!Hohenzieritz bei Neustrelitz, in dem die Köstigin Luise
gestorben ist, einen Besuch abgestattet. Das Schloß ist
seit dem Tode der Königin nicht bewohnt. Die Einbre¬
cher haben 12 Tassen, sogenannteŝal'es Berliner Porzel¬
lan, sowie ein Schreibzeug von sehr hohem Kunstwerl ge¬
nommen.

Millionenfälschungen.. Millionenfälschungen von
(Htt; und Ausfuhrbewilligungen wurden durch die Ankunft
großer Holzmengen zur Ausfuhr an den Grenzstationen
mtdeckt, da für ganz Deutschland nur 40 000 Festmeter
Rundholz zur Ausfuhr freigegeben sind. Augenscheinlich
sind daran beteiligt der Angestellte des Reichskommissars
Emil Reuther in Karlsruhe, die flüchtigen Angestellten Herr
nnd Eitel aus Karlsruhe, zwei Angestellte der Aussuhr-
behörde namens Brock und tzäschl und der flüchtige Kauf¬
mann Fritz Fries aus Durlach. Fries ist noch im Besitz
«ner Ausfuhrbewilligung mit den Aktenzeichen„R. K.
tiarth 49 413" über 49 000 Festmeter Holz für eine Holz-
"striebsgesellschaft in KarlsruheRheinhafen, die es nicht
gibt. Der Wert der auszuführenden Waren betrug etwa
*0 Millionen Mark. 6000 Festmeter Holz wurden als
maß in Emmerich beschlagnahmt, später aber befremdli-
sberweile wieder sreigegeben. Auch in dieser Richtung
ichtveben Ermittlungen. Offenbar ist noch eine große Zahl
aerartia aekälschter Ausfubrbewillianngen vorhanden.

Aus Nassau und Umgebung.
Nassau , 16, Aug.

Verleihung Herrn Wilhelm Mager, Windenerstraße,
^urde vor einigen Tagen das ihm von seiner Truppe nach,
Mglich verliehene Eiserne Kreuz 2. Klasse durch Bürgermei,
ĝr Hasenclever überreicht.
* Turnerisches. Auf dem gestrigen Gauturnfest in Bad

>ns errangen von der hiesigen Turngemeinde Karl Späth den
Karl Buch den 17., Wilhelm Mager den 23. uud Fritz

ranier den 40. Preis,- die am Barren gestellte Musterriege
hmt *n ^ cr  mit deist2. Preis gewertet. Zu dem

Montag nachmittag zum Austrag kommenden Faust-
«Ipiel um den Wanderpreis der Stadt Ems hat der Ber-

^ leine beiden Mannschaften gemeldet. Wir wünschen besten
;>• Nassauische Kampfspiele. Die Vorbereitungen für
2g om kommenden Sonntag (22. Aug.) und Sonntag , den
tan « u[t hier stattfindenden Nassauischen Kampsspiele sind

n ©onge . Bis jetzt find 140 Meldungen in 420
i>x. Lenzen eingegangen. Ein Beweis, daß das Sportle-
»Slk gerade der Rasensport, in weilen Kreisen der Be-

festen Fuß faßt. Erhöht werden die Kämpfe und
JuJ e "och dadurch, daß von Freunden und Gönnern der
JET und Sportgemeinde„Rassovia" namhafte Preise ge-

Worden sind, darunter eine wertvolle silberne Bowle
) qv en  ^ n*co  von der Groeben(Wanderpreis im Faust-

Die Wertpreise sind ab Mittwoch im Schaufenster des
!taxM"v.ereins (I . W. Kuhn) ausgestellt. Die Spiele ver-
Ü n letzt schon interessant zu werden, da in den einzelnen
JqJI"' gute und beste Kräfte und Vereine, darunter viele
tfs<mn- gemeldet worden sind. Wenn der Himmel noch gu»
\ to - bescheert, ist ein großer Menschenstrom zu erwar-

!s im Interesse des Rasensports zu wünschen wäre,
rwgramm für die Festtage ist folgendes: Samstag

abend Kommers, Sonntag (22. Aug.) Leichtathletische Kämpfe
und Faustballwettkämpfe um den gestifteten Wanderpreis.
(Meisterschaft der Lahn.) Anfang der Borkämpfe um 10
Uhr, der Schlußkämpfe um 2% Uhr nachmittags, Abends
Preisverteilung mit darauffolgenden Bällen im Hotel Bellevue
und Gasthaus „Zum Hirsch". Sonntag (29. Aug.) vorm. 8
Uhr: Fußballwettkämpfe. Abends Preisverteilung und Bälle
in den benannten Lokalen. Die Spiele finden auf.dem Sport¬
platz „Brühl", die Fußballwettspiele ebenfalls dort und auf
der Wiese jenseits der Eisenbahnbrücke statt. Zu wünschen
wäre es noch, da viele auswärtige Teilnehmer gemeldet haben,
daß hiesige Einwohner von ihrem Gastrecht Gebrauch machen
und Sportler wie Damen in Quartier nehmen.

Bewerbungen . Für den hiesigen Bürgermeisterpo
sten haben 118 Bewerber Meldungen eingereicht.

Ernennung . Inspektor Theis von der Lebensver¬
sicherungs-Gesellschaft„Wilhelma" ist zum Oberinspektor er¬nannt worden.

Winden. Die Maul - und Klauenseuche  in
hiesiger Gemeinde ist erloschen. Die s. Zt. angeordneten
Schutz- und Sperrmaßnahmen sind hiermit aufgehoben worden.

Ruhr ! Die Ruhr die allenthülben jetzt wieder auf-
tritt, beginnt mit heftigen Leibschmerzen und Durchfällen, die
bald ein schleimiges Aussehen annehmen. Meist ist dem Schleim
auch Blut beigemengt. Bisweilen beginnt die Krankheit mit
Erbrechen und Uebrlkeit. Fieber ist oft vorhanden, kann
aber auch vollständig fehlen. Es empfiehlt sich, beim Auf¬
treten verdächtiger Krankheitserscheinungensofort einen Arzt
zu Rate zu ziehen. Die Ruhr ist eine ausgesprochene Schmutz¬
krankheit. Ihre Uebertragung Kommt ausschließlich dadurch
zustande, daß Teile vom Stuhlgang eines Ruhrkranken in
den Mund eines Gesunden gelangen. Der Erreger der Ruhr,
ein Bazillus, wird nämlich von dem Kranken lediglich mit
dem Stuhlgang ausgeschieden. Die dünnflüssigen Darment¬
leerungen beschmutzen auch bei an sich sauberen Menschen sehr
leicht die Hände, zumal Papier häufig für Flüssigkeiten und
Bakterien durchlässig ist. Durch unsaubere Hände werden
dann die Ruhrkeime auf Gegenstände(Griff am Wasserzug
des Klosetts, Türklinken, Treppengeländer und Gebrauchs¬
gegenstände), ferner auf Nahrungsmittel oder unmittelbar auf
Gesunde übertragen. Der wirksamste Schutz gegen die Ruhr
ist daher die Sauberkeit der Hände. Dringend zu empfehlen
ist deshalb der Gebrauch von gutem Klosettpapier. Außerdem
aber beherzige jeder: „Nach der Notdurft, vor dem Essen,
Händewaschen nicht vergessen." Besonders muß auch bei Her¬
richten von Speisen(Anrichten ungekocht zu genießender Ge¬
richte, Streichen des Butterbrots!) auf Sauberkeit der Hände
geachtet werden: „Willst andere du mit Speise laben, so
mußt du saubre Hände haben" sollte sich jede Hausfrau, jede
Köchin zum Wahlspruch wählen. Auch können Fliegen die
Ruhr verbreiten, wenn sie Gelegenheit haben, sich auf Ent¬
leerungen von Ruhrkranken und danach auf Nahrungsmittel
zu setzen. Daher sind zur Verrichtung der Notdurft gut ge¬
baute Aborte zu benutzen; im Freien entleerter Stuhlgang ist
sorgfältig mit Erde zu bedecken. Andererseits sind Nahrungs¬
mittel und noch zum Genuß bestimmte Speisereste sorgfältig
vor Fliegen zu schützen. Ueberhaupt ist der Fliegenplage
nach Möglichkeit Einhalt zu tun. Unreifes Obst und ver¬
dorbene Nahrungsmittel verursachen an sich keine Ruhr.
Sie können jedoch durch Erzeugung von Magen-Darmkata-
tarrhen das Haften etwa in den Darmkanal hineingelangter
Ruhrbazillen und damit das Entstehen der Ruhr begünstigen.
Deshalb vermeide man beides, wenn Ruhr herrscht, ganz
besonders. Die beste Pflege findet ein Ruhrkranker in einem
Krankenhaus. Durch schleunige Absonderung der Kranken
und Infizieren im Krankenhaus werden auch ihre Familien¬
angehörigen und Arbeitsgenossen in wirksamster Weise gegen
die Uebertragung der Ruhr geschützt. Werden die geschilder¬
ten Vorsichtsmaßregelnbeobachtet, so erlischt die Ruhrepidemie
in der Regel schnell.

Ems . Das dem hiesigen Turnverein übertragene vom
herrlichsten Wetter begünstigte Gauturnfest des Unterlahnbe¬
zirks im Lahn-Dill-Gau nahm einen imposanten Verlauf. Den
Reigen der Veranstaltungen eröffnete am Samstag abend auf
dem Festplatze ein gut besuchter Kommers in dessen harmo¬
nischen Verlauf Musikstücke und Gesangschöre zu Gehör
gebracht und Aufführungen des festgebenden Vereins und des
Stemm- und Ringvereins Ems gezeigt wurden. Am Fest-
sonntag begann nach Empfang der auswärtigen Vereine und
vorheriger Kampfrichtersitzung um 7% Uhr das Einzelwett¬
turnen, zu welchem 69 Turner antraten. Des Nachmittags
setzte sich von der Turnhalle aus ein Festzug durch die Stadt
nach dem Festplatz in Marsch. Hierselbst Begrüßungsansprache
durch Herrn San.-Rat Dr. Stemmler. Den allgemeinen
Freiübungen folgte das Musterriegenturnen, zu welchem 10
Riegen am Barren und 2 am Reck gemeldet waren. Der
Siegerliste im Einzelwetturnen entnehmen wir die 15 ersten
Sieger: 1. Driesch-Bad Ems mit 144% P., 2. Arlt-Bad Ems
140%P .. 3. Kutting-Rievern 134%P., 4. Henuning-Diez 131%
P -, 5. Hellbach-Limburg 131 P ., 6. Späth-Nassau-130 P .,
7. Kuch-Kemmenau 127 P ., 8. Beiersdörfer-Katzxnelnbogen
120% P., 9. Kalkenhorst-Bad Ems 119% P., 10. I . Jahn-
Singhofen 118V- P >, 11. W. Hemming-Diez 118. P ., 12.
Deyß-Daufenau 117 P ., 13. Adams-Limburg und L. Kreidel-
Bergn.-Schepern 116% P ., 14. Sahl-Diez 116 P ., 15. Bauer-
Altendiez 115V- P . Für Volksbelustigung und Tanz war
gesorgt und wurde besonders der Göttin Terpsichore in aus¬
giebigster Weise gehuldigt.- Der Festmontag bringt vormit¬
tags Wetturnen und Ausscheidungsspiele der Zöglinge und
älteren Knabenklassen der Emser Schulen. Des Nachmittags
wiederum Festzug, turnerische Vorführungen des festgedenden
Vereins, Faustballspiel um den von der Stadt Ems gestifteten
Wanderpreis (9 Meldungen), Schlagball-. Schleuderball- u. a.
Spiele, sowie Kinderbelustigung.

^ Bekanntmachung.
Es ist Beschwerde darüber geführt, daß in die Bade¬

anstalt während des Badens mit Steinen usw. geworfen wird.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß dieses schwere
Folgen ziehen kann. Außerdem können die Eltern bei min¬
derjährigen Kinder für den entstandenen Schaden haftbar ge-
macht werden.

Nassau, 16. August 1920.
Die Polizei -Verwaltung:

I . V.: Der Be igeordnete: Unverzagt.

Bekanntmachung.
Die Reichseinkommensteuer für das 1. und 2. Viertel,

jahr 1920 ist zu zahlen. Zur Zahlung sind diejenigen Per¬
sonen verpflichtet, denen vom Finanzamt in Diez eine vor¬
läufige Steuerfestsetzung zugegangen ist. Steuerkarten, deren
erstes Blatt mit Steuermarken ausgefüllt ist, sind zwecks Ab¬
trennung hier vorzulegen,- die Zahlungspflichtigen erhalten
darüber eme Bescheinigung.

Nassau, 15. August 1920.
Stadtkasse.

Bekanntmachung.
Verkauf von gwetschen.

Der Anhang einiger auf der Straße bei Nassau stehen¬
den Bäume mit Frühzwetschen soll gegen Barzahlung an Ort
und Stelle öffentlich verkauft werden. Die Termine finden am
Freitag, den 20. Augustd. I ., statt für etwa

13 Bäume um 8 Uhr vormittags bei Km. 41,6 der Be¬
zirksstraße nördlich Singhofen und für

10 Bäume um 2 Uhr nachmittags bei dem Km. 0,5 d?s
Bizinalwegs nach Hömberg nördlich Nassau.

Die Bedingungen werden in den Terminen bekannt ge¬
macht.

O b e r l a h n ste in, den 13. August 1920.
__ Landesbauamt.

Bekanntmachung.
Infolge der fortgesetzten Obstdiebstählen wird das

Beerensammeln , sowie die Benutzung solcher Wege welche
dem öffentlichen Berkehr nicht freigegeben sind, in der Ge¬
markung Dausenau für fremde Personen verboten . Aus¬
geschlossen sind diejenigen, welche zur Bewirtschaftung ihrer
Grundstücke diese Wege benutzen müssen.

Dausenau , 12. August 1920.
Fischer, Bürgermeister

Habs msins

ZbJcxxx - ZEPraxiis
in.Nassau , Bahnhofstr . 2 (in dor früheren
Wohnung des Herrn Zahnarzt Brensing)

aufgenommen.
Sprechstunden tägl . von 2 —5 Uhr
(ausser Samstags und Sonntags).

Spangenberg.

HerMes-fflSr^
in guter Friedensioare zu sefir Billigen Preisen

HIBerf Rosenffial, Nassau=

veranstaltet von der

Turn-u.Sportgemeinde„Nassovia“-Nassau
am 22 . August 1920

==  PROORAMM - ----
100 , 400 , 800 Meterlauf
2500 m rund um Nassau
Diskuswerfen
Kugelstossen
Hoch - , Weit -, StabhochsprungSchleuderballweitwurf
4 mal 100 Meterstaffette
Olympische Staffette (800,400,200,200 m)

Damen -Wettkämpfe
50 Meterlauf
4 mal 50 Meterstaffel
Weitsprung

Jugendkämpte
50 , 100 Meterlauf
Weitsprung

Faustbal l
Meisterschaft der Lahn

Ein kräftiger Mann als
Heizer

für dauernd gesucht.
Gaswerk Nassau.

Für die uns, anläßlich unserer Vermählung,
zahlreich dargebrachten Aufmerksamkeiten sprechen wir
hierdurch allen unfern herzlichsten Dank aus.

Karl Slank und grau
_ „ v geb . Schrupp.
Nassau, den 16. August 1920.

Zum 1. September ein
älteres ehrliches tüchtiges
Dienstmädchen

gegen sehr hohen Lohn
gesucht.

Cafe Hermani.

Brosche
verloren von Bahnhof bis

Hauswirtschaftsschule.
Bringer erhält Belohnung.

dicke pflaumen
hat abzugeben.

Efchenauer,
Bongertjtr. 1.

Vereinsnachrichten.
Männer - Gesang- Bereln.

Mittwoch abend 8,30 Uhr:
Gesangstunde im Vereinslo-
Kal. Vollzähliges Erscheinen
erwartet Der Vorstand.

Turn- und Sportgemeinde
„Nassovia" Nassau. Mon¬
tag und Dienstag abend 5
Uhr: Arbeitsdienst.

M.-G.-V. „Liederkranz. "
Mittwoch abend 8% Uhr:
Gesangstunde. Vollzähliges
Erscheinen wird  erwartet.

Falläpfel
Kauft

Karl Minor, Bellevue.



Kleine Meldungen,
Berlin.  Der -deutsche Botschafter Dr . Sols ist

in Tokio  angekommen und hat die Geschäfte der Bot -,
schaft übernommen.

Berlin.  Der Parteitag der Deutschen Volkspartei
soll Mitte Oktober stat finden.

Berlin.  Wie die Blätter berichten, soll General
Ludendorff  im fürstlich Fuggerfchen Schloß Wellen¬
burg bei Augsburg Wohnung genommen haben.

Berlin.  Zu der in der Presse veröffentlichten Mel¬
dung, daß die Konferenz in Genf  für den 23. August
anberaumt worden sei, erfahren wir von zuständiger Seite,
daß amtlich der Termin noch nicht bekannt ist, und daß
auch die deutsche Regierung bisher noch keine Einladung
zu der Konferenz erhalten hat.

Paris  Nach einer „Mattn "-Meldung aus Lon¬
don hat Churchill  im Unterhaus erklärt, daß die
enlli 'che Neuerung gegenw ärtig in Deutschland noch 13 368
Männ englische Truppen sieben habe.

Kieme EhriMik.'
Ern Mord aufgeklärt . Der geheimnisvolle Morst,

'der am 82. v. Mts . im Hotel „Münchener Hof" verübt
! wurde, und dem der Kaufmann Paul W o l f n e r zum
! Opfer fiel, ist nunmehr aufgeklärt worden und hat zur
' Verhaftung der Täter geführt. Es handelt sich um ein
Geschwisterpaar Regler  aus Braunschweig und dessen
Vetter, einen Apotheker B o ck aus Berlin . Das Geschwi¬
sterpaar entstammt einer achtbaren Braunsckwciger Bürgcr-
famil-e nnd leate ein teilweises Geständnis ab. Der Apo¬
theker Rock, als Anstifter des Verbrechens, hatte den Kauf¬
mann Wolfner in Berlin kennen gelernt, nnd da dieser
einen großen Brillantring trug , dessen Wert später cm?
45 000 Mark festgestellt wurde, so v-rmutete Bock bei Wolf¬
ner große Summen Geldes und beschloß, Wolf cd zu be¬
rauben . Er wandte stch an seinenVetter Regler in Braun¬
schweig und überredete diesen und dessen Schwester zur
Teilnahme an der Tat . Die Geschwister scheinen darauf
eingegangen zu sein, denn sie sti-qen im Hotel „Münche¬
ner Hof" in der Königarätzer Straße 34 zu Berlin ab
und tr «am nch in dem Fremdenbuch als „Kaufmann Her- '
mann Ba ' tlls nnd Tran " aus Oderberg ein. Bock besar te
die Flasche mit Aetber und bereitete die Tat sorgfältig
vor. Der Mord ist dann von Bock und feiner Kusine ver¬
übt worden, während Negstr vor demSctel als Auspal' :r
gestanden haben soll. Nach der Tat ist das Geschwister-
paar nach Brannschweia zurückaekchrt.

Ein gefährlicher Preis . Der Preis von 50 000
Dollars , den eine amerikanische Musikgesellschaft für un¬
unterbrochenes Klavierspielen von 100 Stunden aussetzt,
hat bereits ein Opfer gefordert, bevor noch der im Herbst
stattfindende Wettkampf eröffnet wird . Beim „Training"
ist ein Klavierspieler eines Kinos in Leeds verrückt ge¬

lworden. Der Unglückliche, O. F . Waltham » der stolz da¬
rauf ist, daß er 4000 verschiedene Stücke spielen kann,
wollte eine Probe machen und spielte wirklich 56 Stun¬
den hindurch ununterbrochen. In den letzten Stunden war
sein Zustand beiammerungswüroig ; er war fast blind aus
Mangel an Schlaf, so wenig bei Besinnung, daß er
seine nächsten Angehörigen nicht mehr erkannte und wurde
die letzten zwei Stunden nur noch durch Riechsalz künst¬
lich aufrechtcrhaften. Dann aber brach er zusammen, stam¬
melte nur noch sinnloses Zeug und mußte in eine Heil¬
anstalt überführt werden.
! 331 Ehescheidungen in zwei Wochen . An
einem einzigen der letzten Tage verkündete der Vor¬
sitzende des Londoner Divorce Court die Rechtskraft von
nicht weniger als 90 Scheidungsurtcilen, damit erreicht
hie Zahl der innerhalb von zwei Wochen ausgesprochenen
Wbescheidungendie recht ansehnliche Ziffer 334. Dies ist
indes erst der vierte Teil der der Erledigung harrenden
|FÄle . Tenn über England ist infolge die Krieges, wie
rs neulich ein englisches Blatt sehr anschaulich ausdrückte,
Seine Welle von Eheskandalcn hereingebrochen.

— Postalisches . Jeder Landvrtestrager führt auf
seinem Bestellgang ein Annahmcbuch mit sich, welches zur
Eintragung der von ihm angenommenen Telegramme,
Wert- und Einschreibesendungen, Postanweisungen , Zahl-
karten, gewöhnliche Pakete, Nachnahmesendungen und Zei-
tungsbestel.ungen sowie der zur Frankierung der Sendun¬
gen, zur Bestellung der Zeitungen und zur Beschaffung
von Wertzeichen ihm übergebenen Beträge dient. Ein glei¬
ches Annahmebuch führt 'eder Inhaber einer Posthislstelle
für die bei dieser niedergelcgten Wertsendungen pp. Es ist
zweckdienlich, daß die Aufgeber die Eintragung der Sen¬
dungen pp. in die bezeichneten Bücher eigenhändig be¬
sorgen oder sich wenigstens von der Buchung durch den
'Landbriefträger oder den Posthilfs,n'lleninhabcr über¬
zeugen. Da diese Bestimmungen noch immer nicht aus¬
reichend bekannt sind, werden sie erneut zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Erfolge mit drahtloser Telephonie . Das
Reichspoflministerium hat schon seit längerer Zeit durch
das Funk-Betriebsami unter Heranziehung der Fachindu¬
strie umfangreiche Versuche mit drahtloser Telephonie vor¬
nehmen lassen, die setzt das erfreuliche Ergebnis gezeitigt
haben, daß es möglich ist, von einer Zentralstelle aus
die Sprache befriedigend innerhalb ganz Deutschlands
drahtlos zu übermitteln. Als Sendstelle diente die
Hauptfunkstclle Königs-Wusterhausen. Die Nachrichten wur¬
den von etwa 30 Empfangsstellen ausgenommen, die der
Luftlinie nach 30 bis 600 Kilome'er von der Sendestelle
enffernt lagen. Die Lautstärke war selbst an den en fern¬
test gelegenen Orten , wie in Friedrichshafen und Konstanz
befriedigend. Die Zahl der Orte, die weniger als 50 v.
H. des übermit'cl en Wortlauts ausgenommen hatten, be¬
trug vier, diejenige, die weniger als 30 v. H. erhalten
hat en, eins . Das angewandte Uebermittlungsverfahrcn,
zunächst den ganzen Satz vorzulesen und dann die cin-
zelnen Worte — unter Buchstabierung der schwerer ver¬
ständlichen — zum Nachschreiben zu diktieren, bewährte
sich. Zwischen Männer - und Frauenstimmen bestand, wenn
es sich um einigermaßen geübte Personen handelt, kein
Unterschied. Im übrigen spielte neben den technischen Vor¬
bedingungen, über die die Versuche wertvolle Ausschlüsse
brachten, die individuelle Eignung der gebenden und aus¬
nehmenden Person eine noch erheblich größere' Nolle ols
bei der Drabt -Telephoiiie. Besonders klare und anpas¬
sungsfähige Aussprache ist ebenso mtwendig wie Gewandt-
beit des Ausnehmenden. Daher werden zu den weiteren
Versuchen sprachtcchnisch und im Aufnehmen erfahr--,e nnd
geübte PeZonen herang-zogen werden. Die Versuche wer¬
den unter sa'-gfältig-r Verwertung der erzielten Ergebnisse
fortgesetzt. Es ist nicht daran zu zweifeln, daß sie die er¬
forderlichen technischen Grundlagen liefern werden, um
bald auch dieses neue Nachrichtenmittel in den Dienst der
Allgemeinheit stellen zu könnep.

Raubmord . Vier maskierte Räuber drangen nachts
in das Berg-Gasthaus in Hohenstein im Elbetal ein und
verlangten unter Vorhalten von Revolvern von den Ga¬
sten Geld und Wertsachen. Der Vorsitzende des Erzge¬
birgevereins, Stadtrat Ebersbach, der der Aufforderung
nicht nachlam, wurde durch mehrere Schüsse getötet. Die
Räuber flüchteten darauf.

Ein Brudermörder . Die Staatsanwaltschaft
Augsburg verhaftete den 25jährigen Bauernsohn Joses
Zuntz von Obergriesbach, der seine beiden Brüder , den
lcdiaen 28jährigen Hofbesitzer Georg und den 18jährigen
Schuhmacher Hans Zuntz mit vergiftetem Mittagessen er¬
mordete, um sich das Hoserbe zu sichern.

Grubenunglück . In einem Bergwerk bei Merlen¬
bach ereignete sich eine Explosion schlagender Wetter, durch
die zwei Bergleute getötet und mehrere andere verletzt
worden sind.

Riesenexplosion . In der Umgebung der Sta t̂
Florenz  explodierte ein großes Munitionsdepot.
Ursache ist auf die Unvorsichtigkeiteines Arbeiters zurua-
znführen, der ein seiner Meinung nach entleertes Geschoß
auf einen Haufen geladener Munition warf . Die Explo¬
sion ereignete sich in einer dicht bevölkerten Gegend, hart
an der Villenstratze nach Fiesoie. Zahlreiche Häuser wur¬
den in ihren Grundmauern erschüttert. Dächer flogen in
die Luft, die von den Sprengstoffen der explodierenden
Geschosse erfüllt war . Die dem Explosionsherd nahegele-
gcne Pulver abrik von Gervasio flog gleichfalls auf und
glich zeitweise einem feuerspeienden Vulkan. Diebesbanden
Machten sich die Lage zunutze und plünderten in den ge¬
fährdeten Häusern.

Geistige Schankelghmirastik. In der Sozial;-
siischen Korrespondenz (mehrbeitssozialistisch) lesen wir
folgende hübsche Satire : Minister des Aeußcren Dr. Si-
mons (am Montag): Der Bolschewismus hat impo¬
sante Aufbauarbeit getan, namentlich du« h die Vereinheit¬
lichung d r Kraftquellen Großartiges geleistet. (Am Tiens-
tag): Daher gleicht der Bolschewismus einer verzehren-
den Flamme , die verbrennt, was sie erfaßt, und nur eia
rauchendes Trümmerfeld hinter sich zurüclläßt. (A.n Mitt¬
woch): Deshalb warne ich. immer wieder, im Bolschewis-
mns nur einen Aschenhaufen zu sehen. (Noch einige Tage
später): Da meine Ausführungen über den Bolschewis¬
mus andauernd mißverstanden werden, so erlaube ich mir
hier, eine genaue Definition zu geben: Ter Bolschewis¬
mus ist nach meiner Ansicht ein reißendes Kaninchen, da-
feinr Eier in fremde Nester legt, um aus ihrer Asche den
Phönir auszubrüten , vor dessen Basiliskenblick Europa
zur Salzsäule erstarrt, aus der Milch und Honig fließen.
Ich glaube, nun allscitig verstanden worden zu sein.

— Die Paketkarte für Expreftgüter . Die Ciseu-
ka nverwaltung hat ab 2. August 1920 für die Beförde¬
rung von Expreßgütern eine neue Paketkarte mit einem
dritten Abschnitt als Stamm eingeführt, der ebenfalls
von dem Absender aüsgesüllt werden muß. Die alten Pa-
ketkar-envordrucke können aufgebraucht werden, es muß
aber bei der Auflieferung einer Sendung der neue Ab¬
schrift alsdann besonders beigefügt werden. Zu diesem
Zweck ist der Abschnitt besonders hrrgestcllt worden und
kann bei den Erpreßgutabferügungen kostenlos bezogen
werden

Das billigste Land der Erde . Wie , ,s aus
Kopenhagen berichtet wird , handelt« es sich kürzlich da¬
rum, einen dänischen Arzt für eine erledigte Stelle in
Grönland zu gewinnen. Dies bereitete aber Schwieng-
kei en, weil er über die dortigen Lebensvcrhaltnisse nicht
letzt im klaren war . Die zur Klärung der Frage ange-
stellten Ermittlungen haben aber ergeben, daß man in
Grönland ganz erstaunlich blllig z» leben vermag, ja , daß
d eses Land Wohl mit Recht das billigste Land der Erde
genannt werden darf. Ein Schneehuhn kann man dort
sür 15 Oere, das sind ungefähr 1,70 Mark heutiger deut¬
scher Währung kaufen, eine fette Wildente ist für 20
Oere, also ungefähr 2,30 Mark erhältlich, cin Psund Fisch
kostet3 Oere, rund 34 Pfennig , eine gute Zigarre 6 Oere:
eine Zigarre gehört also bei einem Preise von rund 70
Pfennigen Nr den Grönländer schon zu den Luxusgegen¬
ständen. Deo Preis emeä Hektoliters Kohlen — man mißt
dort nicht nach Kilogramm oder Zentnern, sondern nach
Hektolitern, w'e b.i uns beispielsweisebeim Geireid. viel¬
fach üblich — v.trägt 2,50 Mark.

Pilgverttiftunq . Die aus vier Köpfen bestehende
Familie der 47 Jah -e alten Witwe Barbara W e der in
Mannheim  erckraickte infolge des Genusses giftiger
Pilze , sogenannter falscher Champignons , und mußte in
das Krankenhaus cingelieferi werden. Der 9 Jahre alte
Sohn Ludwig und seine 11 Jahre alte Schwester sind
dort gestorben. Die Wftwe Weber und ihr 12 Jahre
alter Sohn Heinrich befinden sich noch in Lebensgefahr.
Die von der Familie genossenen Mlze wurden von der
W'twe Weber selbst im Walde gesucht. Man muß immer
wiedet die Mahnung erbeben, daß niemand ihm unbe-
kannte Pilzarten essen soll.

Eine Thüringer Bergbahn . Im schönste
Telle des Thüringer Landes nnd zwar im weltberühmt^
Schwaczatal Wird jetzt eine Bergbahn gebaut, die in ihr^
ganzen Anlage ein Novum darstellt und die sich sowohl
wegen der landschaftlichen Schönheit ihrer Strecke
Sommer wie auch wegen ihrer besonderen Vorzüge
den Wintersport zu allen Jahreszeiten viele Besucher ^
ziehen dürste. Es ist die Oberweißbacher Bergbahn,
die inzwischen der schwarzburg-rudolstädtische Landtag ^
Verein mit einzelnen Jnteressenten-Gruppen die erforder¬
lichen Mittel bereitgestellt hat, so daß sie trotz der en« ]
men Verteuerung aller Baumaterialien bei ungestörte«
Arbeitsgang voraussichtlich schon Ende dieses Jahres er¬
öffnet werden kann. — Die neue Bahn zweigt von der
Schwarzcnalbahn Rottenbach-Katzhütte ab und wird durch
Bahnhöfe für Lichtenhain, Oberweißbach und Cursdorst
Deesbach dem Personenverkehr und Güterverkehr dienen.
Die ganze Bahnstrecke ist nur 4 Kilometer lang , überwim
det aber einen Höhenunterschied von 335 Meter und soll
den Uebcrgang vollspuriger Fahrzeuge gestatten. Der
größte Teil der Steigung entfällt auf eine Steilrampe von
320,50 Meter Höhenunterschied und 134 stärkster Neigung,
die alZ Seilaufzug bettieben wird . Sie wird mit diesen
Abmessungen die höchste und steilste Steilrampe sür de«
Uebergang vollspuriger Fahrzeuge. Die Wahl der Be-
triebskraft steht noch nicht endgültig fest. Man hofft ab«
später, wenn das geplante Schwarzastauwerk vollendet ist.
von dort her uusreichende elektrische Kraft zu erhalten.
Tie landschaftliche Schönheit der Linie ist hervorragend
und wird ihr in besseren Zeiten sehr starken Verkehr brin¬
gen. Die Gegend ist für Wintersport vorzüglich geeignet;
die Benutzung der Rodel- und Bobbahnen neben der Steil-
bahn wird dadurch begünstigt, daß mit der Bahn Schli-
ten und Rodler w eder hochgezogen werden.

Die wackelnde Krone von .Hadersleben . Aus
Nordschleswig schreibt nian uns : Bekanntlich hat der
ruhmreiche König Christian von Dänemark an seinem
jüngst unternommenen Einzug in das neugewonnene Ge¬
biet „Südjütland ", wenig Freude erlebt, und es ist noch
in aller Erinnerung daß der mit Mühe ausfindig ge¬
machte milchweiße Schimmel (cin Symbol der dänischen
Königsgeschichte) den der König bei seinem Ritt durch
Hadersleben bestiegen hatte, sich wie ein Ziegenbock ge¬
bürdete und seinen hohen Reiter voll Unbefangenheit in
den Sand warf . Jetzt wird ein anderes nicht minder nied¬
liches und für abergläubische G/müter bedenkliches Vor¬
kommnis bekannt, das sich zur ' Zeit des Einzuges eben¬
falls in Hadersleben ereignete. Dort hatten die dänisch
Gesinnten zu Ehren ihres Landesherrn auf dem Norder¬
markt einen wunderschönen Triumpsbogen errichtet, der
mit der dänischen Königskronr geziert war . Aber merk¬
würdig : die Krone schien auf dem kühn geschwungenen
Triumpsbogen keinen rechten Halt finden zu können. Je¬
denfalls saß sie am Morgen nach der Errichtung der Eh-
renpfor e schief aus ihrem--Platz und bei jedem Wind-
stoß geriet sie heftig ins Wackeln. Da schon tagelang vor¬
her die Augen aller guten Danebrog-Leute voll Stolz
auf die Krone gerichtet waren , wurde ihr schwankender
Charakter glücklicherweise rechtzeitig gemerkt und so be¬
gann man denn mit edlem Eifer , ihr einen festen Halt
zu geben. Aber es war das reine Verhängnis : soviel
Man auch bastelte, klebte und kittete, das Symbol der
königlichen Macht und Würde wackelte und bl eb wackelig!
Als der Morgen des Einzugs herausdammerte und die
Krone über Nacht abermals auf die Seite gerutscht war,
ließ man es endlich genug sein des grausamen Spiels,
und zur Vermeidung unliebsamer Zwischenfälle ward das
wacklige Ding mit einem nahezu revolutionär anmuten-
dcn Entschluß vcm Triumpsbogen herunter genommen und
in die Rumpelkammer geworfen.

Kursnotiz mitgeteilt von der Nass. Landesbank
% 1 Geld

4 Nass . Laudesbank 100,40
‘ 3s/4 dto. 94,-

3t,, dto. 89-
3 dto. 84.25
4 Frankf . Hyp .- Bank 100,90

3i/, dto. 89,-
4 Frankf . Hyp.-Creditverein 98.40

37. dto. 86.50
5 Deutsche Reichsanleike 79,60
4 dto. 58,80

3i/, dto.
3 dto.

Devisen
Frankreich 334
‘Holland 1538
Schweiz 772
Schweden 955

100,40

100,90

98,40

79,60
'58,80

335
1541
774
957

L. J . Kirctiberger,
Bankgeschäft

B|ad Ems, Nassauer Hof.

Ausführung sämtl . bankgesch 'attlicher
Transaktionen.

Eröffnung verzinslicher Scheckkonteu

L. J. Kirchberger.
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